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Verkauft, etrogen, ausgebeutet Menschen
als Ware
Das „System Menschenhande

Inge Bell ıst Medienunternehmerin, Publizistin und
Menschenrechtsaktıivistin. Dıe Expertin für
Menschenhandel re Filme, schreibt Bücher, hält
Vorträage, ehrt und orscht dıesem Thema S/ie
tellte auch diıe Bılder Im Beitrag 74ia Verfügung.

Menschenhandel eın perfides Verbrechen Die ater agieren autlos,
skrupellos und grenzenlos. Ihre pfer schweigen und am
Die Profiteure bleiben unerkannt. Das mMmacCc Ermittiungen schwierIg.
Verlässliche Zahlen gibt C NIC diıe Dunkelziffern sind hoch Anhand
des aktuellen Schicksals einer jungen Rumanın in Deutschlan zZeIg Iinge
Bell, WIe das unfassbare System Menschenhandel hıer und eute funk-
Jonı:er

Irgendwo in einem Kölner Krankenhaus liegt Lloana. Am 31 Juli 2014
rachte der OtaTrzt dle 19jährige Rumanın jerher: bewusstlos, mı1t e1-
HOT: Hirnblutung un schweren Körperverletzungen. Ioanas rumanı-
scher Zuhälter hatte S1Ce in der „Modelwohnung“ einem Wohnungsbor-
dell gegenüber VO Kölner Karstadt brutal zusammengeschlagen. Ihre
Mitbewohnerin tand die Junge Rumänın und alarmierte den otarzt.

loana wurde sofort 1Ns Koma un: 1mM Laute der tolgenden
Monate mehrtach Kopf operlert die längste dauerte Stunden.
Ihre lange dunkle Haarpracht MUSSTIE 471 abgeschoren werden. Mittler-
weile haben die Ärzte l1oana AaUsSs dem Koma geholt doch VO dem einst
hochattraktiven un:! fröhlichen Mädchen 1st 1Ur och eın Schatten g-
lieben: 1oana wird ihr Leben lang eın Pflegefall leiben, S1€e SItzZT 1m
Rollstuhl und ıhr Hırn funktioniert nicht, wWwW1€e 65 oll Vermutlich wird
S1€ och viele Jahre ın Deutschland leiben mussen, enn 1n ihrem
rumänischen Heimatort 1Sst die Behandlung un Pflege VO loana derzeit
nicht möglich.
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Menschen als VWare

Miıt 19 W al loana ach
Deutschland gekommen, 1m
März 014 Eıne Schul-
freundin, die schon se1t e1-
HG Jahr 1n Deutschland
lebte, hatte S1€e immer wieder
angerufen: S1e solle doch
kommen und eld A
verdienen, Jjer könne s1e 1n Toana ım Krankenhaus
demselben Hotel als Zim-
mermädchen arbeiten W1e€e
sS1e selbst. Die Freundin versprach, asSss S11 ordentliche Papiere haben
würde, ass loana eine Mietwohnung gestellt bekommen würde un sS1e
damit ihrer Familie ın dem kleinen Ort Bobaolia helfen könne.
Loana wollte erst nicht tahren, hatte sS1e doch einen leinen Sohn, der
gerade einmal eın Jahr alt Wr och die Lage der Familie 1n Bobolia W ar

aussichtslos W1e€e 1n vielen Provinzstädtchen Kumanıiens, Loanas FE1-
tern hatten keine Arbeit un die Familie lebte HUH: VO der Erziehungs-
beihilfe für den leinen Sohn Entschlossen, 4SS CS nıcht weitergehen
könne, tolgte loana dem Ruft ihrer Schultreundin ach Deutschland.

Schon 1n Leipzig angekommen ihrer ersten Station mMUSsstie Loana
mıt Schrecken fteststellen: Ihre Freundin W ar mıt einem rumänischen
Zuhälter verheiratet, Robert I Loana MUSSTIE mıiıt den beiden die Woh-
NUNg teilen, wurde sotort FATE Prostitution CZWUNSCNH, MUSSTIfe täglich
viele Freier befriedigen. Außerdem wurden pornografische Fotos VO
ihr gemacht un!: 1im Internet verkauft. Es tolgte die nächste Station, ein
Bordell 1ın Nürnberg. uch 1er hie{( 0S anschatften. Ihre Eltern durfte s1e
HUF 1in Anwesenheit VO Robert anruten, diktierte ihr die Antwor-
te  =) Die Mutltter wurde Stutzıe: weil die Tochter mechanisch, hölzern
und gebrochen antwortete, gying 1n Rumänien ZUr Polizei, bat Loana
zurückzukommen, doch Robert fing d die Familie 1n Rumanıen
bedrohen, einzuschüchtern un: beleidigen. Irgendwann vertrachtete
Robert loana weıter ach Köln, S1e Juli 2014 1m Notarztwa-
gCn aus ihrem Wohnungsbordell geholt wurde

Der Fall der Jungen L1oana erschüttert se1it Oonaten die rumänische
Bevölkerung, das Ausmafß der Berichterstattung 1St In Deutsch-
and wird hingegen aum berichtet abgesehen VO der Erstmeldung der
brutalen Tat Hier wird auch A4US ermittlungstaktischen Gründen der
Presse gegenüber geschwiegen. Denn die deutsche Polizei konnte KO6:
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ert mittlerweile tassen dank der Aussagen selner Erau; loanas
Schulfreundin. Der rutale mutma(ßliche Täter, der bereits Dop-
pelmordes in Rumanıen gesucht wurde, auch schon 1ın Deutschland 1n
Abschiebehaft sa{fß und für den 1in Yrel EU-Ländern Einreiseverbot oilt,
SItZTt jetzt 1n öln in Haftt un! wird ohl auch nicht ach Rumanıen
ausgeliefert werden. Loanas schweres
Schicksal macht betroffen, zumal
WenNnn INan die Vorher-Nachher-Fo-
LOS der Jungen Ta 1n den rumanı-
schen Presseberichten un: auf aCeEe-
book sieht. E1ine blühende Schönheit n  }  7

ein Häutfchen Elend Ihr un: ihrer
Familie 1sSt alles Glück der Welt
wünschen.

loanas Fall 1St ein FEinzeltall
außer vielleicht 1n dem un! Toand mit ıhrer Famiuilie

öffentlichkeitswirksamen Ma{iß der
körperlichen Gewalt, die das zierliche Mädchen erlebt hat loanas Fall
steht für das „System Menschenhandel“ 1n der zweıten Dekade unseres

Jahrhunderts. An Loanas Fall lassen sich fast möchte ich in ide-
altypischer Weise die systemischen und strukturellen Aspekte VO

Menschenhandel Zr 7weck der sexuellen Ausbeutung illustrieren:
Täter-Opfer-Strukturen, Wandel der Anwerbetaktik VO Menschen-

handelsopfern, sinkendes Alter der
lo0anas Fall STE@e FaSst schon ıdealtypisch Opter, Probleme der (auch Z_
für das „System Menschenhandel“ der übergreitenden) Strafverfolgung,
zweıten Dekade des Z Jahrhunderts ropäische ID)Dimensionen des Men-

schenhandelsmechanismus (Armuts-
getälle, EU-OUsterweıiterung, europaweıt unterschiedliche Gesetzgebun-
gen), Medienberichterstattung un: Awareness-Raising-Prozesse‘
(Kreier 1m Fokus), gesellschaftliche Diskussionen un oft auch Rat- un:
Hilflosigkeit.

Menschenhandel in Zahlen eın kritischer lic

Menschenhandel Zu Zweck der sexuellen Ausbeutung 1St ein Teilas-
pekt des breiten un:! unklen Themas Menschenhandel. Das deutsche

Prozesse, dle ZUr Bewusstseinsbildung beitragen (Anm. Redaktion).
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Menschen als Ware

Strafrecht verfolgt außerdem tolgende Tatbestände 1m Dunstkreis VO

„Menschenhandel“: Menschenhandel ZUuU 7Zwecke der Arbeitsausbeu-
Lung, Menschenhandel FE Zwecke der Entnahme VO Urganen, Han-
de] ın die Ehe (Heiratshandel) und Kinderhandel (auch ZUu 7Zwecke der
Adoption). Al diesen Phänomenen 1st eines gemelinsam: Menschen sind
Handelsware. Und Es xibt heine merläasslichen Zahlen. Bei der Recher-
che stÖlßt I11all überall und ständig auf die Worte „Schätzungen“ un
„Dunkelzifter“, selbst bei den bekanntesten Ausprägungen, dem Men-
schenhandel ZUFr Arbeitsausbeutung
und der sexuellen Ausbeutung. DIie SENOmMeEeEN (jewmnNe aUuUs Arbeıritsausbelu-

SO sind ach und W1€e sS1e tuUNG und sexueller Ausbeutung Machen
aUs dem Menschenhandel 21n ußerstselbst Sagl konservativen Schätzun-
UKTa t/ves eschasCH der ILO (International Labour

Urganisation, weltweit 21 Mil-
lionen Menschen Opfter VO Menschenhandel: 11,4 Millionen Mädchen
und Frauen, 9° Millionen Männer. Von diesen 21 Millionen sind 4,5
Millionen Menschen Opfter VO „Menschenhandel ZU Zwecke der
xuellen Ausbeutung“, also Frauen un Mädchen in der Zwangsprostitu-
t10N. Zwischen 13 un 25 Prozent VO ihnen Kinder. Menschenhandel
1St ZUE Big Business geworden. Die ewinne AaUS der Zwangsprostituti-

rangıeren gleich hinter dem Drogen- und Waftenhandel: Die ILO
schätzt für die westlichen Industriestaaten ber 13 Milliarden US-Dollar
Gewinn jährlich allein Aaus der Zwangsprostitution. Die illegalen Gewin-

AaUsS der Arbeitsausbeutung sollen allein für die USA 150 Milliarden
US-Daollar jährlich betragen sS1e werden zumelst 1n prıvaten Haushal-
ten, 1n der Gastronomie, 1mM Baugewerbe un 1n der Unterhaltungsindu-
striıe erwirtschaftet. Schwarz.

In gSanz Westeuropa hat ach dem Fall des Eisernen Vorhangs 1989
der Menschenhandel MASS1Iv ZUSCHOMMCN, sowohl ın der Arbeitsaus-
beutung als auch in der sexuellen Ausbeutung. Die Opfter TLamMmMmMeEeN 1n
beiden Fällen me1lst A4aUsS Usteuropa. Die Medien haben den Mechanismus
der Zwangsprostitution in die Offentlichkeit secbhracht: Junge Frauen
und Mädchen A4US Sanz Usteuropa werden Opfter VO skrupellosen Men-
schenhändlern, die ihnen erst das Blaue VO Himmel versprechen tolle
Arbeit 1im Westen, je] Geld, eine rosıge Zukunft un: die SIE annn 1er
1m Westen brutal ausbeuten. Schätzungen der NICEF und ND

United Natıons Development Programme (Entwicklungsprogramm der Vereinten Na-
tionen).
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sprechen VO 500.000 Frauen und Mädchen AUS den (3US-Staaten und
Usteuropa, die jährlich 1ın Westeuropa in die Prostitution CZWUNSCH
werden. Auf der anderen Neite gibt 6S auch ımmer wieder Berichte ber
ausgebeutete Erntehelfer, Bauarbeiter A4US Rumanıen der Polen, die in
elenden Unterküntten Wuchermieten gehalten werden un oft nicht
einmal einen Hungerlohn bekommen. der Frauen, die als Haushalts-
ilfen, Au-Pair-Mädchen der 1n der (3astronomıe bıs ZUTFr Erschöpftung
ZUr Arbeit ZWUNSCH werden.

Wie sieht s in Deutschland AUS m1t Menschenhandel? Hıer xibt das
Bundeskriminalamt jährlich seinen yeENANNTLEN „Bundeslagebericht
Menschenhandel“ heraus mi1t durchaus sehr exakten Zahlen ber die
Opfter und TLäter 1mM Menschenhandel 7En sexuellen Ausbeutung und ZA1T

Arbeitsausbeutung. Und diese Zahlen verwundern, liegen s$1e doch weıt
den ben ZeENANNLEN geschätzten Zahlen. DDenn S1Ce NiIstamme

dem ZENANNLEN „Hellteld“, wW1€ die Polizei die Ergebnisse ihrer akti-
VCIN Ermittlungen

Arbeitsausbeutung: Der BKA-Lagebericht 2012 spricht VO Up-
fern 2013 sind 6S 61 Opfter, die allermeisten A4aUS Usteuropa.

Sexuelle Ausbeutung: uch 1er se]len exemplarisch die aktuellen
Zahlen des BK  > für 70173 genannt:
®© 475 abgeschlossene Ermittlungsverfahren

6725 Tatverdächtige (davon 28 Prozent Deutsche, 25 Prozent Bulga-
rCmN, 15 Prozent Rumänen); Prozent Manner;
547 Opfer (davon 143 Bulgarinnen, 125 Kumanınnen, 10 Deutsche);
297 Junge Frauen und Mädchen 21 Jahren (also 51 Prozent);

minderjährige Mädchen, auch deutlich Jahren.
Soweılt die offiziellen Zahlen des Bundeskriminalamts BK  >

Zwangsprostitution In Deutschland ethoden, ater, pfer
[ )as BEK  > betont dabei immer wieder, AaSs die Dunkelzitter Men-
schenhandels-Opftern und -Tätern weltaus höher liege, jedoch die Er-
mittlungen schwer selen. Zum Beispiel kommen die Hellteld-Zahlen Aaus

der Zwangsprostitution zustande, Wenn die Polizei Opfter „1NS Haus
gelietert bekommt“ (sel CD; weil Freier der Mitarbeiterinnen VO Hilts-
organıiısatiıonen mı1t den Menschenhandelsoptern ZUuUr Polizei gehen der
die jJungen Frauen sich in seltenen Fällen selbst die Polizei wenden)
der WCI11N die Polizei sich ihre Opfter „suchen geht“, bei Kontrol-
len/Razzien in Bordellen, Wohnungen der auf dem Straßenstrich.
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och das deutsche Prostitutionsgesetz VO 270062 hat diese
Kontrollmöglichkeiten stark eingeschränkt, das beklagen Strafverfolger
seIit Langem. (Auch das Cin Grund, das Prostitutionsgesetz VO

2002 nachgebessert werden ollte, W 4S derzeit 1n Deutschland auch g_
schieht.)

Im Laufe der etzten Jahre un 1mM Zuge der EU-Osterweiterung ha-
ben sich die Methoden der Menschenhändler verändert. Die Player der
organısıerten Kriminalität profitierten VO den erleichterten Einreisebe-
dingungen. Die illegale Schleusung VO Jungen Frauen in Nacht- und
Nebelaktionen ber grune renzen hinweg der mıiıt gefälschten Pässen
1St der legalen Einreise gewichen. Die EU-Osterweiterung in ihren Wel-
len VO 2004 un: 246107 hat das Phänomen Menschenhandelz Zweck
der sexuellen Ausbeutung definitiv begünstigt. Mittlerweile liegen Bul-
garıen und Rumaäanıen als „Hauptlieferländer“ VO Menschenhandels-
opfern der Spitze der deutschen Statistik se1lt dem EU-Beitritt dieser
beider Länder 2007 Zing das SanNz rasch.} Relativ LCU 1St 1U dieser
TIrend Zunehmend landen Roma-Mädchen un: -Frauen AaUusSs Bulgarien
1n der deutschen (Zwangs-)Prostitution, also diejenigen, die in ihrem
Herkunttsland untersten Fn
de der soz1ialen Skala stehen AaLIN,
ungebildet, absolut perspektivlos
und oft Opfer des eigenen Clans,
der S1e schon fruh Gewalt erleben
Jässt, sS1e verkauft un versklavt.

Die„alten“ Methoden der Men-
schenhändler sind dabei zuneh-
mend9subtileren gewichen:
och bis VOIL 15 Jahren wandten
die skrupellosen Täter schon 1mM
Heimatland rutale Gewalt Ohne Schutz der Hilfe In der Illegalität.und verschleppten die gebroche-
1len Mädchen un! Frauen annn
1Ns Ausland. och diese Methode geht zurück. Die Anwerbung 1Sst weIlt-
Aaus raffinierter geworden, auch 1m Fall VO Loana. Die Anwerberln-
Hen und Menschenhändler SsStammen AUS dem nahen Umifteld des Opfters,
CS sind Bekannte, entfernte Verwandte der W 4S besonders fatal 1St

Vgl D3 uch die Hınweise 1m Beitrag VO  3 Christian Wulzinger 1ın diesem Helft, beson-
ers 114113
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ihre eigenen Freunde. In Loanas Fall W ar die verftfraunftfe Schulfreundin
die CGsarantın dafür, 4SSs die Arbeit 1ın Deutschland redlich und anständig
ezahlt se1in wird die S1€e 1Ns Verderben lockte.* Und vermutlich W ar

auch diese Freundin Opfter ihres Mannes, des Zuhälters Robert Ver-
mutlich 1St auch sS1€e auftf se1ine „Loverboy-Masche“ hereingetallen. Wenn
Gs die Verehrer und Herzenstreunde sind, die die Opfter ıIn die Zwangs-
prostitution locken, 1NENNECN das Fachleute 1n Stratverfolgung und Hilts-
organısatiıonen „Loverboy“-Syndrom: Die Jungen Mäaänner mıiıt schicken
Autos und 1e] Geld machen die Mädchen 1mM He1imatort verliebt, tragen
S1Ce erst monatelang WwW1e€e Prinzessinnen auf den Händen und annn
Mensch, ich habe Schulden bei einem Iypen, könntest du MI1r nicht hel-
fen, arbeite mal e1in Paai Monate 1m Ausland, danach machen WIr uns

ann e1n tolles LebenInge Bell  ihre eigenen Freunde. In Ioanas Fall war es die vertraute Schulfreundin —  die Garantin dafür, dass die Arbeit in Deutschland redlich und anständig  bezahlt sein wird —, die sie ins Verderben lockte.* Und vermutlich war  auch diese Freundin Opfer ihres Mannes, des Zuhälters Robert T. Ver-  mutlich ist auch sie auf seine „Loverboy-Masche“ hereingefallen. Wenn  es die Verehrer und Herzensfreunde sind, die die Opfer in die Zwangs-  prostitution locken, nennen das Fachleute in Strafverfolgung und Hilfs-  organisationen „Loverboy“-Syndrom: Die jungen Männer mit schicken  Autos und viel Geld machen die Mädchen im Heimatort verliebt, tragen  sie erst monatelang wie Prinzessinnen auf den Händen und sagen dann:  Mensch, ich habe Schulden bei einem Typen, könntest du mir nicht hel-  fen, arbeite mal ein paar Monate im Ausland, danach machen wir uns  dann ein tolles Leben ... Und die Mädchen fallen darauf rein. Die „große  Liebe“ lockt. Frauen und Mädchen, die hier Opfer von Menschenhandel  wurden, können meist nicht zurück in ihre Familien — die sie vielleicht  wie im Falle der Roma-Clans als erste verkauft haben — oder in ihr altes  Umfeld, denn dort lauern die Menschenhändler oder korrupten Polizis-  ten, die nichts lieber täten, als diese Mädchen wieder in den teuflischen  Kreislauf Menschenhandel einzuspeisen. Übrigens erhält auch Ioanas  Familie im rumänischen Bobolia bis heute Drohungen aus dem Umfeld  des Robert T.  Allerdings ist auch die grobe Täuschung ä la Zimmermädchen heute  nicht mehr unbedingt nötig, denn zunehmend landen junge Frauen aus  dem Osten in deutschen Bordellen, die sehr abgeklärt für sich sagen,  Prostitution ist okay, ich schau, dass ich ein-zwei Jahre freiwillig in der  Prostitution Geld verdiene für zuhause — aber bitte zu meinen Bedingun-  gen. Und das unterstützen die vermeintlichen Freunde, die „Lover-  boys“. Sie sagen: Du arbeitest in einer Bar, du tanzt und bedienst da, du  musst aber nicht mit den Freiern aufs Zimmer, nur völlig freiwillig mit  denen, die dir wirklich gefallen, und nur, wenn du wirklich magst —- du  verdienst super, hast eine eigene schicke Wohnung, alles bestens. Nur  wenn diese Versprechungen und die Bedingungen brutal geändert wer-  den, sobald sie im Westen sind, dann ist das das eigentliche Verbrechen,  Überraschend ist der hohe Anteil von Frauen unter den Menschenhändlern: global gese-  hen ein Drittel, in einigen Regionen wesentlich mehr. Vgl. dazu auch den Beitrag von  Alexandra Rojkov: Frauen versklaven Frauen. Die Mütter des Menschenhandels,  30.03.2015; online: http://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/kriminalitaet/frauen-verskla-  ven-frauen-die-muetter-des-menschenhandels-13483415.html  (letzter  Zugriff:  09.04.2015).  88  OST-WEST 2/2015Und die Mädchen fallen darauf rein. Die „große
Liebe“ lockt. Frauen und Mädchen, die 1er Opfter VO Menschenhandel
wurden, können me1st nıcht zurück 1in ihre Familien die sS1e vielleicht
WwW1€ 1mM Falle der Roma-Clans als verkauft haben der 1in ihr altes
Umtfteld, ennn Ort lauern die Menschenhändler der korrupten Polizis-
L die nichts lieber taten, als diese Mädchen wieder 1n den teutlischen
Kreislauf Menschenhandel einzuspelsen. Übrigens erhält auch Loanas
Familie 1m rumänischen Bobaolia bis heute Drohungen A4US dem Umfteld
des Robert

Allerdings 1St auch die orobe Täuschung la Zimmermädchen heute
nıcht mehr unbedingt not1g, CN zunehmend landen Junge Frauen A

dem (JIsten 1in deutschen Bordellen, die sehr abgeklärt für sich 9
Prostitution 1st Okay, ich schau, Aass ich e1In-zwel Jahre freiwillig 1in der
Prostitution Geld verdiene für zuhause aber bitte meınen Bedingun-
gCHh Und das unterstutzen die vermeintlichen Freunde, die „Lover-
boys“. S1e Du arbeitest 1n einer BAr du un bedienst da, du

1aber nıcht mı1t den Freiern aufts Zimmer, 1L1UT völlig freiwillig m1t
denen, die dir wirklich gefallen, und 1ULI, WCII1N du wirklich du
verdienst > 4STt eine eigene schicke Wohnung, alles bestens. Nur
WCI111 diese Versprechungen und die Bedingungen brutal geändert WeI-

den, sobald S1€e 1mMm Westen sind, annn 1St das das eigentliche Verbrechen,

Überraschend 1st der hohe Anteil VO Frauen den Menschenhändlern: global BCSC-
hen e1In Drittel, 1n einıgen Regionen wesentlich mehr Vgl 71 uch den Beitrag VO
Alexandra Rojkov: Frauen versklaven Frauen. Die Müuültter des Menschenhandels,
200320 5) online: http://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/kriminalitaet/frauen-verskla-
ven-Irauen-die-muetter-des-menschenhandels-13483415 . html (letzter Zuoriff
09.04.2015).
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dessen Opfter sS1e geworden sind Das Problem jerbe!i: Die Jungen
Frauen und Mädchen sehen sich selbst nicht als Opfter, sondern
sich Bın Ja selber schuld, hab mich treiwillig darauf eingelassenMenschen als Ware  dessen Opfer sie geworden sind. Das Problem hierbei: Die jungen  Frauen und Mädchen sehen sich selbst nicht als Opfer, sondern sagen  sich: Bin ja selber schuld, hab mich ja freiwillig darauf eingelassen ... Und  diese Scham und vermeintliche Schande spielt sie umso mehr den  Zuhältern in die Hände, denn wer sich nicht als Opfer sieht, der geht  auch nicht zur Polizei. (Abgesehen einmal davon, dass die wenigsten  Frauen in der Zwangsprostitution sich an die Polizei wenden würden —  denn sie kennen aus ihren osteuropäischen Herkunftsländern die Polizei  als korrupt und als Komplizen der Menschenhändler und denken des-  halb, in Deutschland sei das genauso.)  Push- und Pull-Faktoren der Zwangsprostitution  Die unauffällige „Ware“ im Big Business Menschenhandel - junge weiße  Frauen - stammt vor allem aus den ärmsten Ländern Ost- und Südeuro-  pas: aus Bulgarien, Rumänien, der Ukraine, der Republik Moldau. Es ist  besonders die Armut und Perspektivlosigkeit in diesen Ländern, die man  getrost als Push-Faktoren bezeichnen darf. Ioana ist nach Deutschland  gegangen, weil sie ihrem kleinen Kind eine bessere Zukunft ermöglichen  wollte. Und sie ist gegangen, weil sie in Deutschland eine vermeintlich  vertrauenswürdige Anlauf- und Gewährsstelle hatte: ihre Schulfreundin,  die ihr ein gutes Leben und eine echte Zukunft versprach. Und die  Verheißung einer „glücklichen Zukunft“ ist wohl der größte Pull-Fak-  tor, den Menschen sich vorstellen können.  In vielen Landstrichen (Süd-)Osteuropas herrscht eine unvorstell-  bare postsozialistische Tristesse, Ar-  beitslosigkeit, Armut und Zukunfts-  Armut und Perspektivlosigkeit in  angst. In der Ukraine kostet ein Liter  Südosteuropa sind die Ursache dafür,  Wodka weniger als ein Liter Milch. In  dass viele junge Frauen den Versprechun-  Rumänien kostet ein Liter Milch so  gen ihrer künftigen Peiniger Glauben  viel wie bei uns —- ein Lehrer oder eine  schenken.  Arzthelferin verdienen allerdings nur  350 EUR im Monat. Wenn sie überhaupt Arbeit haben. Rentner, die mit  90 EUR im Monat auskommen müssen — bei Energiepreisen wie im  Westen? Wie soll das gehen? Nur mit Hilfe einer zusammenhaltenden  Familie, wenn noch eine da ist.  Hinzu kommt noch, dass der Werteverfall in kommunistischen Zei-  ten es begünstigt hat, dass die zwischenmenschliche Gewaltschwelle ein-  fach sehr niedrig ist: Gewalt in der Familie, eine zerrüttete Familie, Ge-  OST-WEST 2/2015  89Und
diese Scham un vermeintliche Schande spielt S$1e INSO mehr den
Zuhältern 1n die Hände, enn WCTI sich nıcht als Opter sieht, der geht
auch nıiıcht ZÜF Polizei. (Abgesehen einmal davon, ass die wenigsten
Frauen 1n der Zwangsprostitution sich die Polizei wenden würden
enn s1e kennen AUS ihren osteuropäischen Herkunftsländern die Polizei
als korrupt un! als Komplizen der Menschenhändler und denken des-
halb, 1n Deutschland se1 das ZenausO.)

Push- und Pull-Faktoren der wangsprostitution
Die unauffällige „ Ware“ 1mM Big Business Menschenhandel Junge weiße
Frauen STammt VOT allem aus den armsten Ländern (Ost- und Südeuro-
Pas AaUS Bulgarien, Kumanıen, der Ukraine, der Republik Moldau:. Es 1st
besonders die Armutun Perspektivlosigkeit 1n diesen Ländern, die INa

gELrOSLT als Push-Faktoren bezeichnen darft Loana 1St ach Deutschland
CHANSCH, weil sS1e ihrem kleinen ind eıne bessere Zukunft ermöglichen
wollte. Und S1€e 1St CHANSCH, weil S1Ee in Deutschland eine vermeintlich
vertrauenswürdige Anlauf- und Gewährsstelle hatte: ihre Schulfreundin,
die iıhr eın Leben un eine echte Zukunft versprach. Und die
Verheifßung einer „glücklichen Zukuntftt“ 1St ohl der orößte Pull-Fak-
LOr, den Menschen sich vorstellen können.

In vielen Landstrichen (Süd-)Osteuropas herrscht eine unvorstell-
AT postsozialistische Tristesse, AT-
beitslosigkeit, AÄArmut un:! Zukunfts- und Perspektivlosigkeit n

In der Ukraine kostet eın Liter Südosteuropa sSind dıe rSsache aTUr,
Wodka weniger als eın Laiter Milch In ass viele Junge Frauen dQen Versprechun-
Rumänien kostet e1in Liter Milch gern ıhrer ünftigen Peiniger Glauben
je] wWwW1€ bei uns eın Lehrer der eiıne schenken.
Arzthelferin verdienen allerdings 1Ur

25° FA  z 1mM Monat. Wenn 1E überhaupt Arbeit haben Rentner, die mı1ıt
90 EU  z 1m Monat auskommen mussen bei Energiepreisen w1e€e 1mM
Westen”? Wiıe oll das gehen? Nur miıt Hilfe einer zusammenhaltenden
Familie, WEn och eine da Ist

Hiıinzu kommt noch, ass der Wertevertall 1n kommunistischen Zei-
CCn 6S begünstigt hat, 4SSs die zwischenmenschliche Gewaltschwelle ein-
tach sehr niedrig 1IsSt: Gewalt 1n der Familie, eine Zzerruttete Familie, ( 56
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walt durch Alkoholmissbrauch das 1st 1n Usteuropa eiıne Tatsache, die
viele Hilfsorganisationen OfIt beklagen. Um der AÄArmut,; der Perspek-
tivlosigkeit un der Gewaltspirale 1ın der rısten Heimat entkommen,

ein besseres Leben führen als das der Realität, gehen die Mädchen
und Jungen Frauen L1UI bereitwillig un blauäugig in den Westen.

Der ohl orößte Pull-Faktor 1St die Nachtfrage: In den Clubs 119
Bordellen Deutschlands wird „Frischfleisch‘; werden Junge, knackige
un: vermeintlich „naturgeile” UOsteuropäerinnen gesucht. S1e sind
wollen das Klischee und dle unzähligen Freiertoren 1mM Internet 1e]
billiger, williger un „warmer” als die sehr selbstbewussten deutschen
Prostitulerten. Das zieht. Billige Sex-Dienstleistungen, besten hne
Kondom, boomen hierzulande. (Das allerdings oll bald der Vergangen-
elıt angehören: Im Februar 2015 hat die deutsche Regierung beschlos-
SCIl, die Kondompflicht für Freier 1Ns Prostitutionsgesetz autzuneh-
men.) Die Gründerin der deutschlandweit größten Hilfsorganisation für
Opfter VO Zwangsprostitution OLWODI „SOLidarity with W Omen
1n DIstress“, Solidarität m1t Frauen 1n Not), Ordensschwester Lea
Ackermann, berichtete MI1r EIrSt neulich VO einem heute 18jährigen
Mädchen, das mıt 15 AUS einem osteuropäischen Kinderheim ach
Deutschland gebracht wurde und 1in einem schicken Puff als „tabuloser
Teenie“ angeboten wurde.>° „Tabulos“ bedeutet: hne Kondom. Die
Menschenhändler wurden verurteilt: einem Jahr und jer Onaten
auf Bewährung eine Katastrophe für das Mädchen. Es wird 1U auf
Jahre hinaus VO SOLWODI in Deutschland VOL diesen Zuhältern VCI-

steckt werden. In ihr Heimatland darf ohnehin nıicht zurück. Und
diese umanıitäre Hiltfe eisten können, raucht CS Hilfsorganisatio-
HC  a mı1t Herz und Hand OLWODI betreibt beispielsweise bundesweit
rund Z Beratungsstellen, viele MIt Schutzwohnungen; insgesamt 1St das
Netz ber 60 Beratungsstellen und Hilfsorganisationen 1in Deutsch-
and W1e€ CS scheint dicht gewoben; doch ähnlich W1e€e die Polizei sind
die Helferinnen gnadenlos überlastet und unterfinanziert.

Menschenhandel, Prostitution un Polıtiık

In den etzten ehn Jahren hat sich der Blick der deutschen Politik autf
Täter, Opfter, Strafverfolgung 1m Menschenhandel auch dank des
unermüdlichen Drucks VO Frauenverbänden 1mM Inland und seltens der

Vgl uch das Interview mi1t Schwester Lea Ackermann in diesem Heftt.
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anderen EU-Länder erweıtert: auf die Freier, auf d1€ Kundenseite. DDie
Nachfrage schafft den Markt gemäfß dieser Binsenweisheit AUS der
Wirtschaft wollte INanl die Prostitutionskunden, also die Freier; verstärkt
in den Fokus nehmen un: ihre Verantwortung appellieren. Vorstöße
1in der CDU/GSE gyingen 1n Richtung Freierbestrafung 1mM Menschen-
handelstall, auch SPD un Grune diskutierten die Verantwortung der
Kundenseite, Hilfsorganisationen und kirchliche Instiıtutionen STArTrFetEN

Inıtiatıven ZUr Freieraufklärung. Und die Europarats-Konvention
Menschenhandel sprach 2005 die Empfehlung AaUS, einmal überlegen,
ob nıcht eine Freierbestrafung 1im Menschenhandelstall 1n d1€ nationale
Gesetzgebung m1t aufgenommen werden könnte.® „Freierbestrafung“
W 4S VOI zehn Jahren och für Häme 1n den Freierforen des Internets un
bei Bordellbetreibern sorgte un! auch VO ein1ıgen Frauenrechts- un!
Hilfsorganisationen eher als nıcht erstrebenswert abgetan wurde, wird
se1it eın Paal Jahren sehr heftig diskutiert un hat ein1ıgen Kurs-
änderungen ın Politik und NGO-Landschatt geführt. So vertritt
heute die deutsche Frauenrechtsorganisation DES FEMMES
den Ausstieg A4US der Prostitution und die Freierbestrafung och VOL

kurzem undenkbar. Erst 1m Februar 2015 schrieb das Nachrichtenmaga-
ZIN DER SPIEGEL „Bestraft die Freier!“/ In der aktuellen Novellie-
PUL des deutschen Prostitutionsgesetzes VO 2002 1St ‚W ar VO Freler-
bestrafung wWwW1e€e auch VO vielen anderen Vorstößen 1ın Richtung Men-
schenhandels-Bekämpfung nicht mehr die Rede, aber VO Tisch 1St s1e
eshalb och lange nicht. Die gesellschaftliche Diskussion ber Prostitu-
tiıon un Freiertum 1Sst 1n vollem Gang.

Euine Gesetzesretorm für Menschenhandel steht 1n Deutschland och
au  N uch 1er wird die Freierbestrafung gefordert bei der CDU/ESU
steht S1€e 1m Parteiprogramm.

Schwierige Strafverfolgung in Deutschland
Wie INa den aktuellen Entwicklungen un: Diskussionen rund
die Änderung des Prostitutionsgesetzes, dCS Menschenhandelsgesetzes

Konvention des EKuroparates ZUT Bekämpfung des Menschenhandels (Warschau,
16.05.2005); deutsche nichtamtliche Übersetzung einse  Ap http://conventions.
coe.int/Treaty/GER/Treaties/Html/197.htm (letzter Zugrift: 09.04.2015); wichtig 1St
hier Artikel „Kriminalisierung der Nutzung der jenste eines OÖpßpters-
Cordula Meyer: Bestraft die Freiler. In: DER SPIEGEL, online: http://www.
spiegel.de/spiegel/print/d- 696247.html; etzter Zugriff: 09.04.2015
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und die Freierbestratungs-Diskussionen sieht: Das nationale un inter-
nationale Rechtsumfeld 1St MAaSsSS1v 1in Bewegung. Prostitution 1St 1in
Deutschland legalisiert, Menschenhandel ZU Zweck der sexuellen Aus-
beutung vr ein Straftatbestand, zume!lst eıner der organısıerten Kriımi-
nalität. Und Ja WIr haben esetze dagegen, die in den etzten 15 Jahren
immer wieder geändert un:! verteinert worden sind, Menschenhan-
del vertolgbarer machen. Nur bleibt das grundsätzliche Problem,
4aSS Menschenhandel sehr schwer beweisen ISt, enn me1st 1St AaZu

eiıne internationale, grenzübergreifen-
Menschenhandel als Strafftatbestand ISt de Zusammenarbeit nOt1g, Netz-
sehr schwer Dewelısen, enn NUur UrCı werke autzudecken. (Und obendrein
ınternationale Zusammenarbeit können raucht c5 die belastbare Aussage VO
dıe krimımnellen Netzwerke aufgedeckt Opferzeuginnen.) Man sieht K
werden. Fall Loana: Der Täter kommt A4US Ral-

manıen, seine kriminellen Netzwerke
hat dort, aber eben auch iın Deutschland enn schließlich konnte
loana VO Wohnungsbordellen 1n Leipzig ber Nürnberg und vielleicht
weltere Orte ach öln bringen. Dazu raucht immer lokale (ses
währsleute.

Um den lokal un! international zuL vernetizten Täter tassen
können, I1USS die deutsche Kr1po sich auf die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mı1t den Behörden 1m Herkunftsland, iın diesem Fall
Kumanıen, verlassen können. Robert wurde gefasst und SIitZT NUu 1in
Untersuchungshaft in Deutschland. Ob 1m Prozess Je Aussagen VO

Loana wird geben können, 1St bezweiteln. Wıe also oll diesem
mutma{(ßlichen Täter das Handwerk gelegt werden? Ermittlungen 1n Sa-
chen Menschenhandel sind langwierig, die Ermittler brauchen oft nıiıcht
L1UTr Idealismus, Akribie un!: einen langen Atem, Menschenhandel
nachzuweisen — S1€e brauchen oft auch ein Quäntchen Glück W1€e 1m Fall
VO loana, erst die Aussage ihrer Schulfreundin in Rumänien und in
Deutschland H: Verhaftung Robert JS Fahrte. Dazu heißt 05 für die
Kriminalbeamten auch immer wieder: Rückschläge verkraften,
WenNnn die Polizei 1n den osteuropäischen Staaten korrupt IS (also eine
Razzıa „verpfeift“) der WCECI11) keine verlässliche personelle Kontinul1-
FAf ibt (mit jedem politischen Machtwechsel kommen oft CUu«C Mitar-
beiter). Menschenhändler und Zauhälter können sich me1lst sehr gute
Anwiälte eisten und kommen ann bei einem Prozess oft mMI1t einem
blauen Auge davon, mıt einem geNaANNLEN „Deal“ mi1t der Staatsan-
waltschaft frei ach dem Motto: Ich gebe mal eın bisschen Vergewal-
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tıgung un:! Notigung Z dafür kriege ich 1L1U!T 1E(S Strafe auf Bewährung.
Dieser Fall wird annn 1aber auch Nn1ıe 1n einer Menschenhandelsstatistik
auftauchen, sondern läuft annn eben Vergewaltigung d€1‘ NOt1-
S UNs [ )as 1St wiederum eın Problem mı1t den Zahlen der Bundeslagebild-
Statistik des BK  >

Wenn Frauen, die Opfter VO Menschenhandel wurden, als SCHALLTL-
„Opferzeuginnen“ VOIL Gericht glaubhaft ollen, arn Tau-

chen s1e das Getühl der Sicherheit. Eine ZEWI1SSE Geborgenheit un VOr-
trauen können ihnen Hilfsorganisationen geben, die auch für ihre Unter-
bringung und ihre psychosoziale Betreuung SOISCH. och WE ihnen
ach der Aussage 1mM Prozess die Abschiebung 1n ihr Herkunftsland
droht (was der Fall 1st, WCI11 s$1e keine EU-Bürgerinnen sind), werden S1€e
ohl aum Interesse haben, die Wahrheit auszupacken. Wieso
sollten S1e auch, WE ihnen un: ihrer Familie bei der Rückkehr Schlim-
ICS VO den Täternetzwerken droht? Hier können auch Hilfsorganisa-
tionen nichts ausrichten. Deshalb esteht schon lange die einhellige For-
derung ach Bleiberecht für Menschenhandelsopfer ach ihrer Aussage
und unabhängig VO ihrer Aussage, auch WwWenn sS1€E nıcht
Burgerinnen sind Frauen,; denen 1er schweres Leid geschehen 1st, sollen
auch 1er leiben dürten, hne als Opfterzeuginnen instrumentalisiert
werden.

Ioana ertährt 1er in Deutschland vorbildliche, tatkräftige Unter-
stutzung: Hiltsorganisationen haben sich och 1mM Krankenhaus für s1e
stark gemacht, eiıne Privatperson hat eine kleine Spendeninitiative 1Ns
Leben gerufen, l1oanas Mutter die Reise ihrer Tochter A41l5

Krankenbett ermöglichen und das erst Monate ach der Katastro-
phe JO ana: der 1n Deutschland sroßes Leid widerfahren 1St, wurde
mittlerweile eıne Rente bewilligt. Eine einmalige Spende VO Weißen
Rıng“ wurde a{ verwendet, kleine Umbauten in Loanas bescheidenem
Elternhaus anzustoßen: Loanas /Zimmer oll behindertengerecht werden.
Irgendwann einmal, WCECNN ne1n, £alls S1Ee wieder zurückkehren annn
DDie Toilette befindet sich derzeit aut dem Hof. [)as Bad 1St der Bezeich-
1U119 nicht würdig. och das wichtigste für Loanas Familie 1St 1mM Mo-
mMent die Tochter Kölner Krankenbett besuchen können. Weni1gs-
tens alle Paar Wochen einmal. Und ihr vielleicht irgendwann ihren klei-
19181 Sohn mitzubringen.
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